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„Stringendo“:
Barockkonzert
mit den drei

Aufführungen
Schongau/Wies/Landsberg –
„Stringendo“ ist aber auch
der Name eines Orchesters,
das sich aus Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen
zusammensetzt, die sowohl
aus dem Landsberger als
auch aus dem Schongauer
Raum kommen. Es ist ein
Projektorchester, das drei
Aufführungen gibt, bei dem
barocke Werke im Mittel-
punkt stehen. Solisten sind
die Geigenlehrerin Ursula
Mayinger (Landsberg) und
Benedikt Haunstein aus Ep-
fach an der Orgel. Die Lei-
tung hat Christoph Nigge-
meier aus Steingaden. Der
39-Jährige ist seit zehn Jah-
ren Lehrer an der Musik-
schule. Der Eintritt ist frei.
Es erklingen Werke von
Bach, Händel, Rieding u.a.

a Termine sind am Sonntag,
28. Mai, um 16 Uhr in
Schongau-Mariä Himmelfahrt,
am Donnerstag, 1. Juni, um
19 Uhr in der Wieskirche,
und am 25. Juni um 18 Uhr
in Landsberg „Zu den heili-
gen Engeln“.

Wird beim Projektorchester „Stringendo“ für die Aufführungen in Schongau, in der Wies und in Landsberg
den Taktstock führen: Christoph Niggemeier, Lehrer an der Musikschule Pfaffenwinkel. Foto: jj

Als ausdrucksstarkes Duo mit derselben musikalischen Philosophie
präsentieren sich Boris Kucharsky an der Geige und Jürgen Geiger am
Klavier beim Konzert im Schongauer Ballenhaus.

Im Violinkonzert
den Bogen gespannt

Von der Klassik bis zur Moderne
Schongau/Apfeldorf –

Als zwei Burschen vom Lan-
de mit derselben musikali-
schen Philosophie präsen-
tierten sich Boris Kucharsky
und Jürgen Geiger bei ihrem
Violinabend. Im Rahmen von
„Kultur pur“ spannten die
beiden Apfeldorfer Musiker
einen musikalischen Bogen
von Brahms über Beethoven
bis hin zu Kreisler und be-
geisterten das Publikum im
Schongauer Ballenhaus vor
allem mit der Stimmigkeit in
ihrem Ausdruck.

Boris Kucharsky, ein
Schüler und Anhänger von
Yehudi Menuhin, wohnt seit
sieben Jahren in Apfeldorf-
hausen, lernte aber erst vor
gut einem Jahr den Apfeld-
orfer Pianisten Jürgen Geiger
kennen. Dieser wurde durch
die Yehudi-Menuhin-Stif-
tung gefördert und hat somit

die gleichen Grundprinzi-
pien in der musikalischen
Ausbildung bekommen.

Schon beim Eröffnungs-
stück, einem „Scherzo“ von
Brahms, wurde dieser ge-
meinsame Geist in einer im-
posanten und gefühlvollen
Interpretation deutlich. In
der anschließenden „Früh-
lingssonate“ von Beethoven
stand der Flügel im Vorder-
grund, dessen Tasten Jürgen
Geiger spritzig, feurig, aber
auch melancholisch und
wohldosiert in Abstimmung
mit der Geige zu betätigen
wusste. „Es ist das Erwachen
heiterer Gefühle bei Ankunft
auf dem Lande“ definierte
Boris Kucharsky diese Sona-

te, wobei er sich und seinen
Mitstreiter dabei als zwei
Burschen vom Lande be-
trachtete. Passend dazu auch
das Stück „Aus der Heimat“
von Smetana, das mit seinen
tschechischen Elementen
und den mitreißenden Melo-
dien den ersten Konzertteil
beendete.

a Wie in Wien

In ein Wiener Kaffeehaus
versetzt fühlten sich die gut
hundert Zuhörer, darunter
mehr als die Hälfte aus Ap-
feldorf, als das Duo drei
Evergreens von Kreisler an-
stimmte. Mit Charme und
Witz gab Boris Kucharsky
kurze Erläuterungen und be-
zeichnete das folgende Stück
von Mozart als eine „komi-
sche Sonate“. Lieblich und
verspielt, eben typisch Mo-
zart, gestaltete sich das „Al-
legro con spirito“, doch da-
rauf folgte wieder ein „Alle-
gro“, das nach einem ruhi-
gen, verträumten Einstieg
plötzlich mit einem Forte be-
stach. Zum Abschluss des
Konzertes gab es ein kleines
Feuerwerk von Camille Saint
Saens, bei dem Kucharsky
von tiefen Lagen bis hinauf
zu höchsten Tönen das enor-
me Klangvolumen der Geige
unter Beweis stellte, man
aber fast Mitleid mit dem alt-
ehrwürdigen, aus dem Jahre
1735 stammenden Instru-
ment bekommen konnte. Erst
bei der Zugabe gaben sie ih-
ren gemeinsamen Geist in ei-
nem Stück, das Yehudi Me-
nuhin uraufgeführt hatte,
preis und mussten deshalb
nochmals für einen kurzen,
geistreichen Tango auf die
Bühne. a em

Begeistert zeigen sich die vielen Apfeldorfer Zuhörer von den erst-
klassigen und dennoch publikumsnahen Darbietungen der Musiker
aus ihrem Dorf. Fotos: em

„KULTUR PUR“

IN DER WIES

Geistliche
Volksmusik
Wies – Traditionsgemäß
bringt „Musik im Pfaffen-
winkel“ heuer wieder eine
„Geistliche Volksmusik“ in
der Wies, und zwar am Sonn-
tag, 28. Mai, um 17 Uhr mit
dem hoffnungsvollen Thema
„Ach mein Herz nur nicht
verzage“, einem Lied aus
dem Mühlviertel in Ober-
österreich, gesungen vom
Sulzberger Dreigesang. Der
Schutzpatron der Wieskirche
ist der Hl. Joseph. Die Alten-
stadter Sänger singen daher
aus den Mirkalbüchern von
der Wies das Lied „Durch St.
Josephi Fürbitt“. Das Südti-
roler Lied „O Maria voll der
Gnaden“ aus dem Pustertal
und das „Wessobrunner Ge-
bet“ von Carl Orff in Gewalt
und Übermächtigkeit der Ur-
sprache althochdeutscher
Dichtung aus dem 9. Jahr-
hundert trägt der Gemischte
Chor im Pfaffenwinkel vor.
Im instrumentalen Teil sind
vertreten die originelle „Raf-
felemusik“ aus Sonthofen,
die Leitzachtaler Stubnmusi
(Bayrischzell), die bekannten
Grassauer Bläser und die
„Lechroaner Holzbläser“,
die mit den „Landlerischen
Tänzen“ von Mozart aufwar-
ten. Die von Gerd Holzhei-
mer verfassten Texte spricht
der Schauspieler Peter Weiß.
Idee und Gesamtleitung: Jo-
seph Kraus.

a Karten über Telefon
08861/935 80 und am
Sonntag an der Tageskasse
ab 15 Uhr.

Gründungsmitglieder ausgezeichnet. Von links Vorstand Stefan Streif, Fritz Schütz, Helmut Schernhammer,
Josef Lutz, August Pfeiffer, Albert Graf sowie zweiter Vorstand Günther Wagner. Fotos: ms

Von Klettergilde zur Ortsgruppe
Welche Entwicklung der Alpenverein genommen hat

Steingaden – Sein
50-jähriges Jubiläum be-
ging der Alpenverein
Steingaden. Rund 250 Be-
sucher waren zu der Feier
in den Gasthof „Zur Post“
gekommen und erlebten
dort ein abwechslungsrei-
ches Programm: Ehrun-
gen, die Gründungsge-
schichte und Ansprachen
standen ebenso auf dem
Programm wie amüsante
Sketche. Für die Unterma-
lung sorgten der örtliche
Männerchor und die
Tanzlmusik. Zahlreich
waren die Gratulanten, die
der Ortsgruppe ihre
Glückwünsche über-
brachten: Neben Bürger-
meister Xaver Wörle und
Steingadens Pfarrer Gün-
ther Bäurle gratulierten
Sektionsvorstand Franz

Gruber (Peiting)und die Vor-
stände der Ortsgruppen Bö-
bing, Rottenbuch und Lech-
bruck.

„Richtig g’freut“ hat sich
Stefan Streif, Vorstand des
Steingadener Ortsgruppe,
über das, was der Bürger-
meister in seinen Erzählun-
gen so alles aus der Vergan-
genheit des Alpenvereins
ausgrub. 410 Mitglieder zählt
die Ortsgruppe. Darunter
seien etwa 60 Aktive, wie
Vorstand Streif mitteilte.

a Lange Vorgeschichte

Über die „schwere Ge-
burt“ des Steingadener Al-
penvereins berichtete Max
Zwißler: „Die Vorgeschichte
ist fast noch mal 50 Jahre
alt“, wusste er. Denn schon
am 27. Juni 1909 rafften sich
einige Steingadener zusam-
men und waren entschlossen:
„Wir brauchen eine Alpen-
vereinssektion!“. Damals sei
es aber mehr um die Posten
gegangen, die zu ergattern
waren, als ums Bergsteigen:
Jeder wollte eines der „tollen
Ämter“ haben, erfuhren die
Zuhörer von Zwißler. Denn
schließlich waren unter den
Gründungswilligen Leute

wie der königliche Obergeo-
meter, ein Gutsverwalter
oder ein Arzt dabei. Und so-
gar für den Pfarrer fand sich
damals noch ein Posten: Er
wurde kurzum zum Biblio-
thekar ernannt. Gegründet
wurde dann sogleich ein
„Bergrettungsausschuss“:
„Obwohl’s gar net g’wusst
ham, ob’s überhaupt in d’
Berg woll’n“, bemerkte Max
Zwißler in seiner amüsanten
Erzählungen über die Entste-
hung des Vereins. Und die
Marienapotheke ernannte
man zur „Bergunfallhaupt-
meldestelle“.

Das Ganze klingt zwar

nach hochgefährlichen Ak-
tionen, doch wie Zwißler
feststellte, „taucht von gro-
ßen Bergbesteigungen nix
auf“ in der Geschichte. Als
erstes „großes Projekt“ wur-
de erst mal der Auerberg aus-
erkoren. Nachdem zuvor
schon der Eintrag des Vereins
gelöscht wurde, ging es dann
mit dem Ausbruch des Zwei-
ten Weltkriegs mit dem Gan-
zen jäh zu Ende. „Wieder a
bisserl was gerührt“, so
Zwißler, hatte sich dann
1948. Das Problem war al-
lerdings: Da war einmal eine
Gruppe von Steingadenern,
die keinen Lechbrucker Ver-

ein wollten, und zum anderen
ein Haufen Lechbrucker, die
keinesfalls einem Steingade-
ner Verein angehören woll-
ten. Als „unabhängige“ Lö-
sung schloss man sich
schließlich zur „Klettergilde
Gumpenkar“ zusammen, die
aber dann nicht anerkannt
wurde. Am 10. Mai 1956 war
es dann endlich so weit: 17
Bergsteiger gründeten den
Alpenverein Steingaden und
schlossen sich als Ortsgruppe
der Sektion Peiting
an. a ms
Lesen Sie dazu auch die Ru-
briken „Leute heute“ (unten)
und „Zum Thema“ (rechts).Geschichte der Gründung

erzählt: Max Zwißler.

LEUTE HEUTE – LEUTE HEUTE

Skimode von
anno dazumal

Wie wär’s mit einem flotten Skio-
utfit in Blau? Anschi Huber (mit
Skiern) als Model und Manuela
Echter als TV-Ansagerin präsen-
tierten Bergmode und „flottes“
Ski-Outfit von anno dazumal –
auf dem Bild ein attraktives Mo-
dell in Blau. Der Vorteil: Die Brille
dient nicht nur zum Skifahren,
sondern kann genauso gut da-
heim zum Schweißen verwendet
werden. Die Modenschau war al-
lerdings nur ein Teil des Sketches
des Steingadener Alpenvereins,
den Mitglieder anlässlich der
50-Jahr-Feier aufführten. In un-
terschiedlichen „TV-Einblendun-
gen“ nahmen die Bergfreunde so
manches AV-Mitglied auf die
Schippe. So erfuhren die „Fern-
sehzuschauer“ etwa, wie oft sich
ein gewisser Vereinsmetzger „als
leicht vergesslich erwiesen“ hat-
te, oder warum eines der Grün-
dungsmitglieder zum Werksfah-
rer und Testpiloten berufen wur-
de. „Kulinarisches“ aus Böbing,
Rucksack-Verwechslungen und
Hüttenalltag durften natürlich
auch nicht fehlen. a ms

Programm-Macher: Anschi Huber und Manuela Echter (hinten) in
ihrem „TV-Beitrag“ auf der Alpenvereins-Feier. Foto: ms

ZUM THEMA

Die Jubilare in
der Ortsgruppe
Die 50 Jahr-Feier des Stein-
gadener Alpenvereins gab
Anlass für zahlreiche Ehrun-
gen. So wurden zuerst die
Gründungsmitglieder der
Ortsgruppe ausgezeichnet
Ehrungen erhielten außer-
dem langjährige Mitglieder.
Die höchste Auszeichnung
wurde Gustl Pfeiffer zuteil:
Sektionsvorstand Franz
Gruber durfte dem Jubilar
für stolze 60 Jahre Zugehö-
rigkeit gratulieren.
Für 50 Jahre Mitgliedschaft
wurden Josef Enthart, Albert
Graf, Erhard Gromes, Fried-
rich Schütz, Roman Wiede-
mann und Erich Wörz geehrt.
Seit 40 Jahren sind Hermann
Dürr, Hildegard Gerstner
und Johannes Moser Mitglied
im Alpenverein. 25 Jahre sind
dabei Hermann Eicher,
Franz Eirenschmalz, Johann
Eirenschmalz, Norbert
Ernst, Irmhild Ihsen, Antonie
Klein, Florian Klein, Gudrun
Kuhns, Stefan Moser, Marga-
rete Moser, Barbara Schwarz
und Hermann Stief. a ms

KURZ NOTIERT

Tauschring
Altenstadt – Der Tauschring
Pfaffenwinkel, eine organi-
sierte Nachbarschaftshilfe
mit dem Leitwort „Wir tau-
schen nicht gegen Geld, son-
dern gegen Zeit“, ruft alle In-
teressenten dazu auf, am
Sonntag, 28. Mai, zum nächs-
ten Treffen in den „Römer-
hof“ nach Altenstadt zu kom-
men. Beginn ist um 19 Uhr.
Infos im Voraus unter den
folgenden Telefonnummern
08861/910 852 (Ute Reßl) und
08861/9943.

Fahrzeugweihe I
Rettenbach – In Erinnerung
an den heiligen Christopho-
rus, Schutzpatron der Rei-
senden, werden am Sonntag,
28. Mai, in Rettenbach nach
der Sonntagsmesse abends
um 19 Uhr die Fahrzeuge ge-
segnet. Autos, Motorräder,
Traktoren und Fahrräder
sollen auf der Straße rund um
die Kirche abgestellt werden.

Fahrzeugweihe II
Vilgertshofen – Nach der
Wallfahrtsmesse (Beginn um
10 Uhr) findet in Vilgertsho-
fen am Sonntag, 28. Mai, eine
Fahrzeugsegnung statt. a jj


